
Preussens Gewerbeförderung und ihre großen Männer

Matschoss, Conrad

Berlin, 1921

Eisenbahn.

urn:nbn:de:hbz:466:1-78277

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-78277


81

44 vH des Rohertrages für Zollschutz und Zollerhebung bezahlt
habe . 1831 trat Kurhessen zu Preußen über , 1833 folgten Sachsen , Bayern
und Württemberg . Am 1 . Januar 1834 fielen die Zollgrenzen zwischen
18 deutschen Staaten mit 23 Millionen Einwohnern . Sechs Jahre später
umfaßte der Zollverein bereits 23 Staaten mit 27 Millionen Menschen .
Braunschweig schloß sich 1841 , Hannover 1851 an . In den Gebieten des
Zollvereins standen nun endlich der freien Entwicklung von Handel und
Verkehr die Wege offen. Der Überschuß wurde der gemeinschaftlichen
Zollkasse überwiesen und nach Abzug der gemeinsamen Unkosten an die
vereinigten Staaten der Bevölkerungszahl nach verteilt . 1834 wurden auf
den Kopf 1,50 M . , 1840 schon über 2 M . gezahlt .

Preußen kam zunächst finanziell schlecht weg . Seine leitenden
Männer trieben hier bewußt deutsche Politik . Zu den hervorragen¬
den Mitarbeitern der wirtschaftlichen Einigung Deutschlands gehörte der
Generalsteuerdirektor Kühne , dessen großem Wirken für den
Zollverein Delbrück in seinen Lebenserinnerungen ein ehrendes Denkmal
setzt . „Jetzt , wo die Erinnerung an die Zustände erloschen ist — schreibt
Delbrück , — welche dem Zollverein vorhergingen , wo der Zollverein selbst
seine Zeit erfüllt hat und in dem Deutschen Reich aufgegangen ist , wo
von Jahr zu Jahr die Zahl derjenigen abnimmt , welche die alten Zoll¬
vereinsverträge kennen , ist der Maßstab verloren gegangen für die Wür¬
digung des Talents und der Kenntnis , des Muts und der Geschicklichkeit ,
deren Vereinigung es bedurfte , um die Verhandlungen zum Ziel zu
führen .

“
Delbrück berichtet dann weiter , wie das in den ersten Jahren für

Preußen schlechte finanzielle Ergebnis Kühne zur Last gelegt wurde , auf
welchen der kurzsichtige preußische Partikularismus und die durch Aus¬
schluß von den Verhandlungen verletzten hohen Finanzbeamten ihren
Unwillen ablagerten .

Wir wissen , wie dann durch den siegreichen Krieg gegen Frank¬
reich das Deutsche Reich entstand , wie nunmehr die Zollvereinigungen ,
die nichts anderes als kündbare Verträge waren , die man sogar schon zwei¬
mal als bedroht hatte ansehen müssen , zu einem organischen Wesen , wie
Delbrück sich ausdrückte , umgewandelt wurden , das sich gleichzeitig
über ganz Deutschland aus 'dehnte .

Eisenbahn .
Nicht minder als der Zollverein wirkte die Eisenbahn auf die

Einigung Deutschlands hin. In begeisterten dichterischen Worten spricht
diesen Gedanken K . B e c k bereits 1838 aus , als Deutschland erst wenige
Kilometer Eisenbahn besaß . In den Eisenbahnaktien sieht er „Wechsel ,
ausgestellt auf Deutschlands Einheit “

, in den Schienen „Hochzeitsbänder ,
Trauungsringe , blank gegossen : liebend tauschen sie die Länder , und die
Ehe ist geschlossen .

“ Von diesen Hochzeitsbändern hatte Deutschland
1850 bereits 5473 km Eisenbahnlänge aufzuweisen . 1914 betrug die
Länge des deutschen Eisenbahnnetzes 63 967 km . Manches der kleinen
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deutschen Vaterländer schrumpfte 'durch das Zeitalter der Lokomotive
auf einige Eisenbahnstationen zusammen . Die Torheit , für jedes dieser
kleinen und kleinsten Staatsgebiete eine eigene Wirtschaftspolitik treiben
zu wollen , trat immer deutlicher zutage , und was Stammeszugehörigkeit
nicht zu Wege gebracht hatte , wurde durch die wirtschaftliche Notwen¬
digkeit erzwungen .

In diesem wirtschaftlich geeinten , von Eisenbahnen von Nord nach
Süd , von Ost nach West durchzogenen Deutschland konnten nunmehr
Gewerbe und Industrie in ungeahntem Maßstab sich entwickeln . Die
kühnsten Träume Beuths und seiner Mitarbeiter wurden durch die Wirk¬
lichkeit bald übertroffen .

Fortschritte in Technik und Industrie .
Den großen selbständigen Unternehmer , der unabhängig von Staat

und Regierung selbstschaffend sein Werk aufbaute , konnte man jetzt
bald in Preußen und Deutschland überall finden . Die letzten Fesseln
altüberkommener gesetzlicher Bestimmungen , die den Unternehmungs¬
geist zu reglementieren suchten , fielen . Der erfolgreiche Krieg gegen
Österreich 1866 führte zu einer großen Erweiterung des Ländergebietes
Preußens und damit zu einer engen Verbindung der westlichen und öst¬
lichen preußischen Provinzen . Das Selbstbewußtsein , durch erfolgreiche
Politik gestärkt , machte sich auch auf gewerblichem Gebiet sehr bemerk¬
bar . Der glückliche Ausgang des Krieges gegen Frankreich brachte die
Einigung Deutschlands und zugleich einen wirtschaftlichen Aufschwung ,
wie man ihn noch nicht gekannt hatte . Zu stürmisch schnellte damals
nach dem Kriege die Gewerbsamkeit auf allen Gebieten in die Höhe.
Den Gründerjahren folgte der wirtschaftliche Zusammenbruch vieler
allzu treibhausmäßig emporgewachsener Unternehmungen . Es kamen
schwere Jahre , in denen die deutsche Industrie wieder lernte , sich auf
die zuverlässigste Grundlage jedes Unternehmens , auf solide Arbeit ,
technisches Können und Wissen , zu besinnen .

In der Geschichte der Technik sind in dem Zeitraum , den wir hier
zu betrachten haben , viele Großtaten zu verzeichnen . Auf dem Gebiet
der Eisen - und Stahlerzeugung brachten Bessemer , Thomas , Gilchrist ,
Siemens und Martin und die mit diesen berühmten Namen für alle Zeiten
verbundenen Erfindungen Umwälzungen sondergleichen zustande .

Auf dem Gebiet der Krafterzeugung und Übertragung entstanden
neben den Dampfmaschinen die Gasmaschinen , vor allem aber sind hier
die bahnbrechenden Erfindungen auf dem Gebiet der Elektrotechnik zu
nennen . Es beginnt das Zeitalter des elektrischen Stromes , der die
Lebensbedingungen der Industrie und der Gewerbe von Grund aus um¬
gestaltend beeinflußt hat . Nicht minder bedeutsam gerade für die
deutsche Industrie , sind die großen Erfindungen und Entdeckungen auf
dem Gebiet der Chemie , die in diese Jahrzehnte fallen . Hier wurde
wieder die Wissenschaft zu einer Beförderin des Gewerbfleißes im
größten Stil .
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